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Thlaspi pawlowskii sp. nova, eine neue Art 
aus den Ostkarpaten 
Thlaspi pawlowskii sp. nova, novy druh z Vychodnich Karpat 

Marie Dvoi·akov a 
Dvo:R.AKOVA M. (1973): Thlasp'i pawlowsl.;ii sp. nova, eine neue Art aus den Ost
karpaten. - Preslia, Praha, 45 : 315 -- 319. 

Aus der Verwandtschaftsgruppe von Thlaspi alpinum wird eine neue, dem Thlaspi 
kovatsii HEUFF. nahestehende Art. nämlich Thlasp'i 7)awlowskii DvoitAKOVA be
schrieben. Diese in der rumänischen Flora höchstwahrscheinlich endemische Art kommt 
am Berge Suligul (rumänisch-ukrainisches Grenzgebiet, Ostkarpaten) vor. Ferner wird 
eine taxonomische Korrektion Thlaspi dacicum HEUFF. subsp. banaticum (UECRTR.) 
Dvo:R.AKov .A status novus vorgeschlagen. 

Lehrstuhl für Pflanzenbiologie der .J. E. Purkyne-Universität, Kotlarska ::!, 611 .37 Brno, 
T schechoslou·akei. 

Im Laufe des taxonomisch-chorologischen Studiums der Verwandtschafts
gruppe von Thlaspi alpinumI) in ihrem ostkarpatischen Areal wurde die 
Existenz von Pflanzen konstatiert, die mit keinem der bisher beschriebenen 
Taxa dieser Gruppe identifiziert werden können. 

Dieses eine selbständige und ausgeprägte Population repräsentierende 
Pflanzenmaterial sammelten in den dreissiger ,Jahren dieses J ·ahrhunderts 
,einige polnische Botaniker im damaligen polnisch-rumänischen Grenzgebiet, 
im Gebirge Czywczynskie g6ry (nach dem Berge Czywczyn, 1796 m , benannt). 
Das genannte Gebiet gehört zum nordöstlichen Vorgebirge des Gebirgszuges 
Mun~ii Maramure~ului, der heutzutage einen Teil der Staatsgrenze _zwischen 
Rumänien und der Ukrainischen SSR bildet. 

Die morphologischen Merkmale dieser Pflanzen, ihre geographische Her
kunft und ihre ökologischen Ansprüche bzw. auch einige weitere Momente 
bezeugen ihre offenbaren - verhältnismässig nahen - Verwandtschafts
beziehungen zur Art Thlaspi kovatsi?: HEUFF.2); von den polnischen Autoren, 
die - wie erwähnt - diese Pflanzen im genannten Gebiet sammelten, wurden 
:sie auch tatsächlich als T. lcovatsii angesehen . 

Die Merkmale , durch welche die erwähnten Pflanzen gekennzeichnet 
werden, ihre Beschaffenheit und ihr taxonomischer Wert ermöglichen es -
auch unter Berücksichtigung des Charakters des Speziationsmechanismus 
dieses Komplexes und einiger verwandter Artengruppen (z. B. Thlaspi 
jankae agg.) - diese Pflanzen als eine Art zu klassifizieren. 

Thlaspi pawlowskii Dvo:RAKOV .A, sp. nova 
Plantae biennes vel p erenues; caudicibus surculos breves subterraneos emittentes: rosulis pro 

Tatione parvis densisque, post anthesin vivis, non emortuis; caulibus e rectis, ad 25 cm altis: 

I) Damit ist in meiner Auffassung die Bezeichnung Thlaspi praecox- und T . montanum-Gruppe 
synonym. 

2) Die Ansicht von PENZES (1967, 1968) über die Konspezifität von T. lcovatsii und T. jankae 
kann ich nicht teilen. Diese Taxa halte ich für verschiedene, gut ausgeprägte Arten, die zwei 
unterschiedliche Artenkomplexe vertreten. Ebenso fasst So6 (1967) T. lcovatsii und T. janlcae 
:als spezifisch verschieden auf. 
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foliis caulinis multis, densis, interdum fere ad basim racemi attingentibus. Laminae foliorum 
rosularium late ellipticae vel subrotundae, plusminusve integerrimae vel repando dentatae, ad 
basim obtusae, truncatae vel fere cordatae, in petiolum Iamina breviorem vel plusminusve 
aequilongum subito contractae. Rosulae unum tantum caulem floriferum emittentes. Folia 
caulina ovate lanceolata us.que lanceolata, plusminusve integerrima vel remote repando dentata, 
apice acuta vel obtusiuscula, basi acute auriculata, semiamplexicaulia. Racemus simplex vel 
ramosus, fructificatione satis elongatus. Flores insignes, sepalis ellipticis, flavido-viridibus; petalis 
(4,0 - )4,5 - 6,0( - 6,5) mm longis, (2,0 - )2,5-3,5( -- 4,0) mm Iatis, albis, sepalis fere triplo lon
gioribus; laminis petalorum late obovatis usque subrotundis, apice rotundatis vel fere truncatis, 
basi in unguem angustum et brevem subito contractis. Stamina longiora 2/3 longitudinis petalo
rum attingentia; antherae etiam post ant.hesin flavae. Stylus sub anthesi germine brevior ve] ma
xime aequalis. Siliculas rnaturas non vidi, siliculae submaturae iis Thlaspeos kovatsii HEUFF. 
persimiles, obovatae, evidenter emarginatae. Stylus 1,0-1,3 mm longus, emarginaturam siliculae 
submaturae evidenter superans. 

A Thlaspe kovatsii HEUFF. differt surculis brevibus, rosulis pro ratione parvis densisque, 
caulibus erectis, dense foliosis, foliis caulinis fere lanceolatis, basi acute auriculatis, floribus 
majoribus (in T. kovatsii 3,5 - 5 mm), laminis petalorum late obovatis usque subrotundis, in 
unguem angustum brevemque subito contractis, racemo fructifero breviore. 

A Thlaspe dacico HEUFF. differt laminis foliorum rosularium basi obtusis vel fere cordatis, 
in petiolum subito contractis, petalis evidenter longioribus (in T. dacico 3 - 3,5 mm), racemo 
interdum ramoso, fructificatione elongato, silicularum forma diversa, stylo longiore (in T. dacico 
0,5-lmm). 

Holotypus: Romania septentr., montes Carpati Orientales, distr. Vifieul de Sus: locis gra · 
minosis in declivi meridionali montis Suligul (cota 1694) situ septentr.-orientali ab oppidulo 
Borsa, ad substratum calcarium, alt. 1580 ms. m., leg. B. PAW:r..OWSKI 2. VI. 1936, KRA No. 6307. 

Exsiccatum: PI. Polon. exsicc., No. 226 (sub Thlaspi kovatsii HEUFF.). 

Icon: MADALSKI, FI. Polon. Iconogr., Tom IX/2, Ic. 1048a (ut Thlaspi kovatsii HEUFF.}, 
excl. fig. 2, 11 - 14 quot est T. kovatsii HEUFF. 

Haec species in honorem botanici polonici clarissimi Bogumilii Pawlowskii de investigatione 
florae carpaticae bene meriti nominata. 

Die wesentlicheren morphologischen Differentialmerkmale von Thlaspi 
pawlowskii gegenüber den am nächsten verwandten Arten der Thlaspi 
alpinum-Gruppe (d. h. T. praecox WuLF., T. kovatsii HEUFF., T. dacicum 
HEUFF., T. jankae A. KERN., T. finitimum Dvo:RAKOVA) können, wie folgt, 
ausgedrückt werden: kleine und gedrängte Blattrosetten, nicht zu hohe, 
aufrechte und verhältnismässig reichbeblätterte Stengel, eiförmig-lanzett
liche bis lanzettliche Stengelblätter mit spitzlichen Basalöhrchen, verzweigte 
Blütenstände, auffallend grosse Blüten, breit verkehrt-eiförmige bis fast 
rundliche, in einen schmalen und kurzen Nagel plötzlich zusammengezogene 
Platte der Kronblätter. Wenn auch die jungen Früchte von T. pawlowskii 
denen von T. kovatsii beträchtlich ähneln, kann man einen gewissen Unter
schied in ihrer Form voraussetzen. Da ich jedoch über keine reifen Früchte 
von T. pawlowskii verfügte, kann darüber nichts Näheres gesagt werden. 
Im angeführten Komplex der Differenzen erscheint als ausserordentlich 
auffallend und taxonomisch wichtig das Merkmal, das die Form der Kron
blätter betrifft (vgl. Abb. 1). Ein solcher Typ der Petalen lässt sich mit 
keinem anderen bei den von mir untersuchten Arten der Verwandtschafts
gruppe von Thlaspi alpinum aus ihrem mitteleuropäischen bzw. alpisch
karpatischen Teilareal vergleichen. 

Auf Grund einiger Momente kann vorausgesetzt werden, dass Thlaspi 
pawlowskii eine polyploide (höchstwahrscheinlich tetraploide) Art darstellt. 
Im Vergleich mit T. kovatsii könnte dies durch die nachweislich verschiedene 
Pollengrösse und die Orientierungsmessung der Grösse der Stomata bewiesen 
werden. Bei T. kovatsii HEUFF., welches diploid ist (vgl. FEDOROV et al. 1969, 
PoLATSCHEK 1972), wurde die mittlere Pollenlänge mit 21,28 µm, bei T. paw-
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lowskii hingegen mit 25,38 µm ermittelt. Die Unterschiede in den Mittel
werten der Pollenlänge dieser zwei Arten entsprechen also denjenigen, die 
bei dem der Art Thlaspi pawlowskii nahe verwandten Artenpaar, nämlich 
T. jankae A. KERN. (2x; 2n = 14) und T. finitimum Dvo:R.AKov.A (4x; 
2n = 28) festgestellt wurden. Die durch die eben erwähnte Feststellung 
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Abb. 1. - Petalen: 1, 2: Thlaspi kova,t,sii HEUFF.; 3, 4: Thlaspi pawlowskii Dvo:it.AKov.A. - Del. 
M. Dvo:RA.Kov.A. 

wesentlich unterstützte Vermutung über die Polyploidie von T. pawlowskii 
kann als einer der Gründe seiner spezifischen Bewertung berücksichtigt 
werden. 

Wie bereits erwähnt, befindet sich der Fundort von Thlaspi pawloivskii am 
Berge Suligul, im Gebiet, das man oft als Waldkarpaten zu bezeichnen pflegt 
und welches eine durchschnittliche Seehöhe von 1600 - 1800 m erreicht. Die 
erwähnte Lokalität bildet die nördlichste Arelle des beträchtlich diskonti
nuierlichen Areals des Artenkomplexes von Thlaspi kovatsii (d. h. incl. 
T. pawlowskii), dessen Verbreitungsschwerpunkt in den höheren Gebirgen 
der rumänischen Ost- und Südkarpaten und in den nördlichen Balkan
gebirgen liegt. 

Die zur Entstehung von Thlaspi pawlowskii führenden Speziationsimpulse 
waren höchstwahrscheinlich denen von 'P. finitimum Dvo:RAKOV .A analog 
(vgl. DvoRAKOVA 1973). Gewisse Umstände, so z. B. morphologische Merk
male, chorologische Momente und die vorausgesetzte höchstwahrscheinliche 
Polyploidie von T. pawlowskii berechtigen zu der Annahme, dass diese Art 
aus dem diploiden T. dacicum HEUFF. und T. kovatsii-artigen Vorläufern 
durch Allopolyploidie entstanden ist. 

Im Zusammenhang mit dem Umstand, dass Thlaspi pawlowskii bisher nur 
von einer einziger Lokalität (Berg Suligul) bekannt ist, erachte ich als zweck
mässig, den für die Thlaspi alpinum-Gruppe charakteristischen Endemismus 
zu erwähnen. Als Beispiel können folgende Taxa angeführt werden: Thlaspi 
goesingense HALACSY (8x; x = 7), das vom Berge Gösing in Niederösterreich 
(HALACSY 1880) beschrieben wurde, ist heutzutage nur von wenigen Fund-
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orten in diesem Teil Österreichs, aus Steiermark und dem Burgenland (vgl. 
MELZER 1964, PoLATSCHEK 1966), sowie von einer einzigen Lokalität in 
Bosnien (vgl. PoLATSCHEK 1972) bekannt. - Thlaspi janlcae A. KERN. (2x) 
ist - auf Grund .meiner Untersuchungen - ein Endemit der ungarischen 
Flora mit dem Schwerpunkt des Vorkommens im Ungarischen Mittelgebirge. 
Die Angaben von PoLATSCHEK ( 1966) über das Vorkommen dieser Art in 
Jugoslawien beziehen sich zweifelsohne auf Thlaspi lcovatsii, wie dies auch 
So6 (197 2) meint. - Thlaspi finitimum DvoRAKOVA (4x) ist nur auf die 
Zobor-Berge bei Nitra (Südslowakei) und auf den Südslowakischen Karst 
beschränkt (vgl. Dvo:RAKOVA 1973). - Thlaspi banaticitm UJWHTR. (w·ahr
scheinlich 4x), das von manchen Autoren als eine Untersippe von T. dacicum 
HEUFF.1) aufgefasst wird, wurde vom Berge Domogled im Gebirge Muntii 
Cernei (Südwestrumänien) beschrieben (vgl. UECHTRITZ 1875). Gegenwärtig 
ist nur ein einziger weiterer Fundort von T. * banaticum bekannt, und zwar 
im Gebirge Muntii Birsei in Südostrumänien (NYARADY 1955). 

Mit Ausnahme von Thlaspi jankae A. KERN. besteht die Eigenart der über
wiegenden Mehrheit dieser endemischen Taxa, in deren polyploider Beschaf
fenheit. Nach FA v ARGERS und ÜONTANDRIOPOULOS Einteilung der Endemiten 
(vgl. FAVARGER et CoNTANDRIOPOULOS 1961), d. h. vom Standpunkt der 
Verwandtschaftsbeziehungen, der cytologischen Verhältnisse und der Vika
rianz aus, handelt sich um Apoendemiten. Unser Thlaspi pawlowslcii kann 
mit Rücksicht darauf, dass es polyploid ist, ebenfalls in diese Gruppe einge
reiht werden. Auf Grund seiner Ökologie und Chorologie stellt T. pawlowslcii 
einen typischen Oreo-Stenoendemiten (im Sinne von HoLUB et JIRASEK 1967)· 
dar. 

Die vorliegende Arbeit basiert auf der Revision des Pflanzenmaterials folgender Herbarien: 
BRNU, KRA, PRC, ·wA (für ihre Bezeichnung werden die internationalen Abkürzungen nach 
dem „Index Herbariorum, Part l, Ed. 3, 1956" ed. LAN.rnuw et STAFLEU verwendet). 

Den Direktoren und Kustoden der genannten Institute danke ich für bereitwillige Überlassung 
des Materials zur Untersuchung. Mein Dank gebührt auch dem Kollegen Doz. Dr. M. SMEJKAL 
für anregende Bemerkungen zu dieser Arbeit. 

Souhrn 

V teto praci je popsan novy druh, Thlaspi pawlowskii DvoRAKOVA, ktery byl v prlibehu taxo
nomicko-chorologickeho stuclia pffbuzenske skupiny Thlaspi alpirl/um rozlisen v pi"fbuzenskem 
okruhu Thlaspi kovatsii HEl: FF. na za.klad6 morfologickych a anatomickych znakü., geograficke 
izolace a pfedpokladaneho polyploidniho stavu. 'l1hlaspi pawlow8kii zname jen z h ory Suligul 
v hranicnim horskem hfebenu Mun~ii Maramurer;mlui v severnim Rumunskn je oreo-neo-steno
endemitem vychodokarpatske fiory. 

V otazce hodnoceni T. pawlowskii jako samostatneho druhu byla uvafovana analogicka taxo 
nomicka. situace v okruhu T. janka.e s. l. (cf. Dvof:t.ürnvi 1973), ktera byla dt"1vodem k popsani 
druhu T. finitimum Dvo:RAKOVA (syn. : T. jankae auct. cechosl., non A. KERN. s. str.; T. avalanum 
auct. cechos1., non PA~C.). Thlaspi jankae agg. a '1'. lcovatsii agg. (incl. T. pawlow8lc1'.i) lze pova
zovat za velmi blizce pfibuzne druhov6 komplexy s obdobnymi speciacnimi mechanismy. 

V pfodloiene praci je take navriena taxonomicka korekce Thlaspi dacicuni HEUFF. subsp. 
banrtticum (UECHTR.) DvoRAKOVA, status novus . 
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Eingegan:zen am 22. :!\'fiirz I 9n 
Recerizent: P. 'Tomsovic 

Als Anlage zu dieser Arbeit s. noch Taf. XXV -- XXVI. 

E. Dahl et H. Krog: 

Macrolichens of Denrnark, Finland, Norway and Sweden 

Univorsitetsforlaget„ Oslo 1973, 185 str., 61 obr„ cena vaz. 4G, - N. kr. (Kniha je v knihovne 
CSBS.) 

Britska Iichenologicka spolecnost u spoi'atlala v r. 1967 mezinarotlni oxkursi do Skandinavie. 
Pro tuto exkursi pi'ipravili autoi'i ldiC skand inavskych velkych lisejnikü [Macrolichenes, ktere 
autoi'i chapou podobne jako LYNGE (1921) a MAGNussoN (1929), pi'idavaji vsak rody Lichina, 
Pannaria a Parmeliella] s cilern, aby je bylo mofoo urCit jen s pouzitim Iupy. Cetni ueastnici 
vzpomenute exkurse meli ke klici pfipomfnky a take jeho uZivani v praktickych cvicenich stu
<lentü z lichenologie vodlo k pfopracovani püvodnfho elaboratu. Tak vznikl rukopis recenzovane 
kniZky, ktery revidovali jeste nektei'f dalsi lichenologove (napi'. G. DEGELrus a P. JAMES). Knizka 
obsahuje krome uvodnich kapital (rnorfologie, rozsf.feni lisejnikü, jejich chemismus) ureovacf 
klice 45 rodü a asi 400 druhü, jez zaujfmaji nejvetsi cast publikace, a dale pfahled systemu 
velkych lii§ejnikl'1 (lichenizovanych hub -- Ascomycetes), soupis hlavnich synonym, zkratky 
autorskych jrnen, terminologicky slovniCek, seznam literatury a rej sti'iky. Instruktivni pero 
kresby jsou z vetSi ca.sti püvodni (j ejich autorkou je L. 0mTSLAND), z mensi ci1sti pfevzate '7.. jine 
Iiteratury. Text je velmi zdai'ily. Ponevadz skandinavska lisejnikova fl6ra ma mnoho spolecneho 
S naSf florou, lllUZe recenzovana knfäka dobfe slouzit i V nasich pornerech, a to tim spii§e, ze byla 
svedomite pfipravovana. 

Z. (~e rnohorf.!ky 
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